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| St . hochfuͤtſtlichen Durchlaucht

dem Herrrn Markgargfſen

Carl Friedrich von Baden ,

ben Defen

piter reulimer Anfunft

in Seiner Herrſchaft Badenweiler ,

überreicht

im Namen der geſammten weltlichen und geiſtlichen Vorſteher und der Gemeinden

des dortigen Oberamts ,

im Fehüst 1799

Sreyburo im Breisgau ,

gedruckt mit Felner ' ſchen Schriften .
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G, Fehr Dudenn , gelicbteE A tly it Deinen |

So lang Verwaiſeten zuruͤck?

O laß mit Liedern nicht Dich gruͤßen; laß uns weinen

Entgegen Deinem Vaterblick !

Ihn ſuchten wir mit aͤngſtlich leiſem Sehnen ,

Umlagert von der Feinde Schaar ;

Ihn ſuchten wir umſonſt : da floßen blut ' ge Thraͤnen ;

Der Kummer bleichte manches Haar .
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Doch keine Thraͤne floß der kunft ' gen Reue ,

Mit Ehren iſt das Haar gebleicht ,

Und ohne Schuld die Hand , die am Altar der Treue —.—
Der Buͤrger ſeinem Fuͤrſten reicht ,

uUnd reichen darf dem Edeln , weil am Steuer

Mit ihm gepruͤſte Weisheit ſitzt ;

Iſt doch die harte Hand des aͤrmſten auch ihm theuer ,

Wenn ſie dem Vaterlande nützt !

Verweile nun , daß dankend wir die Rechte

Dir kuͤßen! — Du vergaßeſt nie

Die Leiden Deines Volks , durchwachteſt bange Naͤchte,

Zu mildern aus der Ferne ſie.
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Vertveile gern / obwohl ) Dich zu empfangen/

Kein Fruͤhlingskind am Wege ſteht ,

Der wild durchheulte Forſt allein , mit Reif umhangen,

In unſre Segenswuͤnſche weht ;

Und laß uns wieder , wann im friſchen Kranze

Der Lenz erſcheint , Dein Antlitz ſehn !

Um unſern Vater ſoll ſich dann im raſchen Tanze

Die Landluſt mit der Liebe drehn .

Und freuen ſollſt Du Dich der tauſend Freuden

Umher , wohin Dein Auge ſchaut ,

Der aufgekeimten Saat , der Heerdenreichen Weiden ,

Des Huͤgels , den der Winzer baut ;
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Dich freuen , wenn , von Knospenvollen Zweigen

umgrüͤnt , des Dorfes Kirchthurm ſich

Dir zeigt , und Himmelauf Gebeth und Lieder ſteigen :

Gebeth und Lieder ſind fuͤr Dih !

In Thaͤlern , wo die ungeſtoͤhrte Schwalbe

Auf niederm Giebel haͤuslich lebt ,

und wo , im letzten Glanz der Abendſonn ' um falbe

Gebirge kuͤhn der Reiger ſchwebt ,

Da ſchließet , fromm, in ſeinen Morgenſegen

So manches gute Herz Dich ein;

Und tief im dunkeln Schacht , auf ſchauderhaften Wegen ,

Gedenkt der treue Bergmann Dein .
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dieſe Liebe , wird ſie , kann ſie ſterben ?

Kein Feindesarm , kein Ungemach ,

Kein Locken tilgte ſie; der Enkel wird ſie erben ,

So wie ſein vaͤterliches Dach .

Unſterblich iſt die Liebe ; ſie nur bindet

Auf ewig ; ſchwaͤcheriſt das Band

Der Furcht ; denn jedes Werk gehaßter Groͤße ſchwindet ,

Wie jenes Roͤmer⸗Werk verſchwand ,

Das ohne Dih , geliebter © a r 1, noh immer

In Deiner Berge finſterm Schooß

Begraben laͤge — ſelbſt in dieſer Nacht voll Truͤmmer ,

Der Geiſt der Roͤmer wie ſo groß !



Wann aber ſie gethüͤrmt die Felſen⸗Waͤnde ,

Traͤgt keine Sage mehr umher ;

Wir ſehn , wir ſtaunen an die Arbeit ihrer Haͤnde;

Des Volks Gedaͤchtniß iſt nicht mehr .

Dagegen ſteht , berdortt, auf gruͤnen Matten

Ein Baum ; und alle ſagens nach ,

Daß einſt ein milder Fuͤrſt in dieſes Baumes Schatten

Mit ihrer Vaͤter Vaͤtern ſprach .
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